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Beilung. 


Abend⸗lusgabe. 


Denutſchland. 
Berlin, 31. Juli. Die von uns bereits 
kurz mitgethellte Entſcheidung ver vereinigten 


Strafſenate des Reichsgerichts vom 31. Januar 


1885 enthält eine für die geſammte Handels 
welt außerordentlich wichtige Prinztpienfrage. 
Darnach ſoll unbedingt der Geſchäftsinhaber kri⸗ 
minell für jedes Verſehen feiner Prokuriſten be- 
züglich der dem Tarif zum Reichsſtempelgeſetz vom 
1. Zult 1881 gemäß vorgeſchriebener Stempelung 
von Schlußnoten ꝛc. verantwortlich ſein, da er als 
„Ausſteller“ der qu. Urkunden im Sinne 
des zitirten Geſetzes anzuſehen ſei. Gerade vom 
juriſtiſchen Standpunkt aus, und ganz abgeſehen 
von den eben juriſtiſch nicht in Betracht kommen ⸗ 
den ſogenannten Billigkeitsrückſichten, können wir 
uns mit dieſer weit gehenden Interpretation des 
fraglichen Reichsgeſetzes wenig befreunden. Vor⸗ 
ausſetzung der kriminellen Strafbarkelt einer Hand⸗ 
lung oder reſp. Unterlaſſung iſt u. E. doch ent⸗ 
weder „Vorſatz“ oder „Fahrläſſigkeit“ auf Seiten 
des Thäters. Es dürfte jedoch keinem Zweifel 
unterliegen, daß, wenn der Geſchäftsinhaber, wie 
das wohl in den meiſten unſerer großen Geld 
inſtitute und Geſchäfte der Fall ſein wird, von 
der Aus ſtellung der fraglichen Urkunde gar nichts 
erfährt, z. B. wenn er an verſchledenen Orten 
verſchtedene geſchäftliche Niederlaſſungen mit ſelbſt⸗ 
ſändigen Vorſtehern (Prokuriſten) hat, ihm wohl 
ein Borſat bel Unterlaſſung der Stempelung 
nicht imputirt werden kann. Eine Fahrläſ⸗ 
ſigkelt könnte ihm aber doch nur dann impu⸗ 
tirt werden, wenn er entweder bei Auswahl der 
Prokuriſten fahrläſſig gehandelt (eulpa in eligende) 
oder wenn er verpflichtet geweſen wäre, ſich per 
ſonlich um die Ausſtellung der Urkunde zu beküm⸗ 
mern. Letztere Möglichkeit tft aber bei örtlich ge⸗ 
trennten Geſchäften völlig ausgeſchloſſen. Wo ſo⸗ 
mit weder Vorſatz noch Fahrläſſigkeit vorliegt, iſt 
ınjered Erachtens eine „ſtrafbare Handlung“ nicht 
Vorhanden. Die Entſcheidung führt auch zu der 
Inkonſequenz, daß, wenn Geſchäftsinhaber eine 
Sozietät iſt, die kriminelle Haftpflicht doch wohl 
nicht behauptet werden kann, da dies zu einer 
— Verletzung eines Fundamentalſatzes des Strafrechts, 
nämlich des „societas delinguere non potest“ 
— b. h. eine juriſtiſche Perſon, eine „Gemein⸗ 
ſchaft“, eine Geſellſchaft kann nicht ſtrafbare Hand- 
lungen begehen — führen würde. Einen „Vor⸗ 
jap" zu finglren, ähnlich wie dies im Preßgeſetz 
bezüglich des verantwortlichen Redakteurs einer 
periodiſchen Zeitſchrift bezüglich der Thäterſchaft 
geſchleht, wenn derſelbe den Verfaſſer eines eine 
ſtrafbare Handlung darſtellenden Preßerzeugniſſes 
t namhaft macht — bietet aber der Wortlaut 
det e ee keine genügende Veranlaſſung 
dar. Es erſcheint uns, als ob der Entſch idung 
eine Verwechſelung der zivilrechtlichen 
Bertretung der Handlungen reſp. Unter⸗ 
laſſungen der Prokuriſten durch den Geſchäfts⸗ 
inhaber mit der ſtraf rechtlichen Verant- 
wortlichkelt zu Grunde läge. Zivilrechtlich 
iſt ſelbſtverſtundlich die Firma zur Entrichtung des 
Stempels verpflichtet und ka aal 5e von ihr 
erfordert werden. Strafrechtlich aber kann unſe⸗ 
res Erachtens nur der verantwortlich gemacht wer ⸗ 
den, welcher die Urkunde als eine ſtempelpflichtige 
in der Hand gehabt und, ohne die Verpflichtung 
der Stempelung zu erfüllen, weiter begeben hat; 
das it der faktiſche Ausſteller und jeder Unter- 
zeichner des betreffenden Schriftſtücks, nicht aber 
der fingirte Ausſteller im Sinne der reichsgericht⸗ 
lichen Entſcheidung. Immerhin wird indeſſen un- 
ſere Handelswelt wohl thun, der Entſcheldung des 
Reichsgerichts eingedenk eine möglichſte Ueber ⸗ 
wachung ihrer Vertreter bezüglich der richtigen 
Verwendung des Stempels eintreten zu laſſen, 
wenn fie nicht durch Strafen wie von einem Blitz 
aus heiterem Himmel getroffen werden will. 


— Die Hoffnungen des Reichs poſtamts, daß 
is ihm gelungen werde, auf dem bevorſtehenden 
internationalen Teltgraphen Kongreß 
die Herabmindecung des internationalen Tarifs zu 
erreichen, find nur ſehr geringe. Die Befürch⸗ 
tungen mehrerer Telegraphenſtaaten, daß eine Ta- 
rifermäßtgung ihnen bedeutende Einnahmeausfälle 
verurſachen werde, und die ſich auf ihre Privile- 

gien ſtützenden Kabelgeſellſchaften werden, da fie 
die Majorität auf dem Kongreß bilden werden, 
Erreichung der geplanten Tarifreform verhin⸗ 

dern. Damit würde dieſelbe wiederum auf lange 


Zelt vertagt ſein. Die Gegner der Tarifreform 
beurtheilen die Frage von dem falſchen Stand- 
punkte der fiskaltſchen Intereſſen. Nichts wirkt 
aber verhängnißvoller auf die Entwickelung des 
Verkehrsweſens, als wenn in der Verwaltung der 
Verkehrsanſtalten fiskaliſche Politik getrieben wird. 
Die reinen Verkehrsintereſſen müſſen bier ſtets 
zunächſt Berückſichtigung finden, die Wirkungen 
der Berwaltungsgrundjäge auf dle Geſtaltung des 
Etats wird von einem tüchtigen Fachminiſter ſtets 
nur als ein Punkt von ſekundärer Bedeutung er- 
achtet werden können. Man mag die Verſtaat⸗ 
lichung der Privatbahnen für eine zweckmäßige 
Maßregel erachten, oder nicht — man wird der 
Staatsbahn Verwaltung in Preußen nicht den 
Vorwurf machen können, daß fie mit der lange 
bekämpften Maßregel Fiskalität zu treiben beab⸗ 
ſichtige. Dagegen ſprechen die Anlagen zahlreicher 
Meltoratlonsbahnen aus den Erträgen der Staats 
bahnen. Herr Maybach iſt ſicherlich die geeig⸗ 
netſte Perſöplichkeit zur Durchführung der großen 
Aufgabe, die ihm geſtellt iſt. Aber auch er, ſo 
ſchreibt man der „Weſ.⸗Ztg.“, vermag ſich wicht 
ganz frei zu machen von dem Wunſch, dem Land⸗ 
tage möglchſt günſtige Verwaltungsabſchlüſſe vor⸗ 


zulegen, und es iſt klar, daß er deshalb nicht 


allen berechtigten Wünſchen aus dem Publikum 
gerecht werden kann. Beſonders harthörig zeigt 
ſich der Herr Map dach den Forderungen nach 
Tarifermäßtgungen. Hier huldigt der Herr Mi- 
niſter der öffentlichen Arbeiten doch etwas zu ſehr 
dem Grundſatz, daß Vorſicht die Mutter der Weis- 
heit ſein müſſe. Erhebliche Tarifermäßigungen hat 
er bisher nur auf den ſchleſiſchen Bahnen eintre- 
ten laſſen, und er iſt nicht wenig ſtolz darauf, 
daß er es gethan hat, wiewohl die Staats bahn⸗ 
Verwaltung dadurch einen Einnahmeausfall von 
2½ Millionen Mark erlitten hat. Dagegen iſt 
3. B. die von den Landwirthen des Oſtens viel ⸗ 
fach geforderte Ermäßigung der Getreldetarife zur 
Erleichterung des Getreiditransports von Oſten 
nach Weſten noch immer nicht gewährt worden, 
und ebenſo bleibt der Wunſch nach Ermäßigung 
der Kohlenstransporttarife nach den öſtlichen Pro- 
vinzen auf der Tagesordnung. Noch weniger zu⸗ 
gänglich zeigt ſich Herr Maybach den Wünſchen 
nach Herabſetzung der Perſonentarife auf den 
Staatsbahnen. Seitdem wir Eisenbahnen in 
Preußen haben, iſt der Perſoneatarif im Weſent⸗ 
lichen unverändert geblleben. Wie baden 
ſich im Gegenſatz hierzu die Poſttarife geändert, 
und von welcher fiskaliſchen Bedeutung iſt die Er- 
mäßigung und vernünftige Vereinfachung ſämmt⸗ 
licher Poſttarife geweſen. Jedes Kind kennt die 
Wirkung des billigen Briefportos auf die Steige 
rung des Briefverkehrs überhaupt. Eine Ermäfi- 
gung der Eiſenbahnperſonentarife wird analoge 
Wirkung haben. Das iſt ein Punkt, der von der 
Volke vertretung urgirt werden muß. 


— Die neue vom Miniſter Maybach erlaſ⸗ 
jene Verdingungs Ordnung welſt gegen früher 
ſehr erhebliche Vorzüge auf, zu denen vor allem 
die Beſtimmungen über den Zuſchlag gehören. 
Hier ſoll der Grunoſatz der Mindeſtforderung 
nicht mehr maßgebend ſein, vor allem vielmehr 
auf die Tüchtigkeit der Leiſtung geachtet werden. 
Worauf es nunmehr vor allem ankommt, iſt, die 
Gewähr dafür zu ſchaffen, daß dieſem Grundſatze 
gemäß auch überall verfahren werde. Daß dies 
keineswegs leicht zu erreichen iſt, liegt auf der 
Hand, da die Anſichten über das, was als tüch⸗ 
tige Leiſtung anzusehen iſt, ſehr verſchieden ſein 
können und es ohne Zweifel auch ſein werden 
und überdies eine gewiſſe Bevorzugung des Min- 
deſtfordernden im Intereſſe der Staatskaſſe un- 
vermeldlich bleibt. Ausdrücklich iſt angeordnet, 
daß unter ſonſt gleichen Bedingungen unter den 
drei Mindeſtfordernden gewählt werden ſoll. So 
lange der Grundſatz der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung aufrecht erhalten wird, muß dies zu einer 
gewiſſen Bevorzugung des Großunternehmers ge⸗ 
genüber dem Kleingewerbe führen. Man hat da⸗ 
von einſtwellen wohl noch nicht abgehen zu ſol⸗ 
ſen geglaubt, weil die Organisation des Hand⸗ 
werks nicht weit genug vorgeſchritten if, um die 
Ueberlaſſung größerer Lieferungen an Innungen 
oder Innungs verbände rathſam erſcheinen zu laj- 
ſen. Immerhin befindet man ſich unſeres Erach⸗ 
tens mit der neuen Berkingungsorbnung auf dem 
Wege dahin. Es wird zum Theil vom Handwerk 
ſelber abhängen, wie bald es fi die Vortheille 


Sonnabend, den 1. | Auguſt 1885. 


zu ſichern verſteht, die mit der Uebernahme grö ⸗ 
ßerer ſtaatlichen Lieferungen und Arbeiten verbun⸗ 


den ſind. 


— Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß 
der neue Erzbiſchof von Köln, Philipp Kremenßz, 
es war, der zuerſt mit den Maigeſetzen in Kon- 
flikt kam. Die „Germania“ ſtimmt nun über die 
Ernennung folgenden ſchadenfrohen, aber von ihrem 
Standpunkt aus nicht unberechtigten Fre udenhym⸗ 


nus an: 


Biſchof Krementz iſt trotz ſeiner Energie und 
trotzdem er um ke nes Fingers Breite die Rechte 
der Kirche ſchmälern ließ, nicht „abgeſetzt“ wor⸗ 
Angeführt ſei noch, daß 1872 Fürſt Bis⸗ 
marck vom Biſchof Krementz als Vorbedingung ſei⸗ 
ner Theilnahme an der Huldigungsfeler auf der 
Marienburg zur Erinnerung an die Vereinigung 
der Ermelande mit Preußen eine Revokation ſei⸗ 
nes Vorgehens gegen die Altkatholiken verlangte. 
Biſchof Krementz lehnte ab und blieb der Feler 
fern. Und dieſer muthige, gelehrte und von apo- 

ollſchem Eifer erfüllte Oberhirte iſt jetzt Erz ⸗ 
Die Kugel prallt 
zurück auf den Schützen — auf den wichtigen 
Erzſtuhl von Köln wird ein Mann berufen, der 
fein Amt nicht zur Freude der Kulturkämpfer füh⸗ 
ren wird! Die Kölner Erzdiözeſanen haben einen 
aus gezelchneten Erzbiſchef erhalten, aber zugleich 
iſt es kirchenpolitiſch von unberechenbarem Gewinn, 


den. 


biſchof von Köln geworden. 


Nr. 354. 


für die nächſte Legislaturperiode nicht wieder an 
zunehmen, 


dung, daß eine neue Geſellſchaft zur marltimen 


verbindungen angeknüpft. Die Dampfer werden 
von Hamburg abfahren, zunächſt Antwerpen, als⸗ 


Verbindung mit dem Kongo wird alſo eine noch 
lebhaftere werden. 


beſte Baracke zur Pflege verwundeter Krieger auf 


5000 Franes und eine goldene Medaille — hat, 
wie aus Antwerpen geſchrieben wird, eine uner⸗ 
wartet große Zahl von Bewerbern gefunden. Es 
bewerben ſich um denſelben 791 Theilnehmer am 


den Sachkennern findet. 3 
— Der vorgeſtern Abend in Paris wie 


geſtern Vormittag dem Herrn von Freyeinet auf 
dem auswärtigen Amte einen längeren Beſuch. 
Fürſt Hohenlohe wird die nächſten Monate noch 


— Die „Times“ brachte jüngſt die Mel⸗ 


Verbindung mit dem Kongo ſich zu bilden im 
Begriff ſtehe. Die Nachricht iſt, wie der „Krzztg.“ 
mitgetheilt wird, richtig. Die in Frage ſtehende 
Geſellſchaft hat bereits die erforderlichen Geſchäfts⸗ 


daß ſein Vorgänger, Kardinal Melchers, in den 
höchſten Rath der Kirche berufen wurde, ein er ⸗ 
fahrener Anführer in dem Kampfe, welchen die 
preußiſchen Katholiken ſchon 13 Jahre kämpfen, 
ein Berather, der genau weſß, wie den Machi⸗ 
nationen der Feinde der Kirche entgegenzutreten iſt. 
So ſtrömt aus der Erzdiözeſe Köln ein doppelter 
Segen, den die Gegner wider Willen der Kirche 
vermitteln. Gott lenkt Alles zum Guten. 

Die Ankunft des neuen Erzbiſchofs am Sitze 
ſeiner Diözeſe ſoll ermländiſchen Blättern zufolge 
anfangs September, und zwar in aller Stille er⸗ 
folgen, da der Prälat jede Empfangs feierlichkeit 
vermeiden will. Ueber ſeinen Nachfolger als Biſchof 
verlautet noch nichts. 


— Die Staate bahnverwaltungen beabſichti⸗ 
gen bei nachgewieſenem Bedürfniß Jahres Abon⸗ 
nementskarten zur beliebigen Fahrt auf ſämmt⸗ 
lichen Staatsbahnen (Preis 1. Klaſſe ca. 2000, 
2. Klaſſe 1500 und 3. Klaſſe 1000 M.) event. 


im Oktober antreten wird. n ten 
ſich alſo wohl die offizielle Ernennung des Für⸗ 


verzögern. f 1 


Ausland. 


Verſammlung in Grenoble erklärte der Präſident: 


tion an das Land erlaſſen wird.“ 


Stettiner Nachrichten. 


lährigen Herbſtübungen werden ſeitens der obern 


zeitig Mittheilungen über die möglicherweiſe er⸗ 


u zum Statthalter, ſowie die Ueberreichung ſei⸗ 
I ässerufungofgrien ale Betafter in Bar 
Paris, 30. Jull. Auf r 


„Ich bin autorifirt, Ihnen anzukündigen, daß der 
Graf von Paris vor den Wahlen eine Deklara- 


Stettin, 1. August. Aus Anlaß der dies- 


für gewiſſe Induſtriebezirke (Preis für den ober⸗ 


ſchleſiſchen 480 reſp. 360 und 240 M.) einzu 
führen. 


entſprecht. i 

— Von den an ber ruſſiſchen Grenze herr- 
ſchenden Zuſtänden entwirft die „Thorner Pr.“ 
ein eigenthümliches Bild. 
in der Nacht bei dem Gute Maclejewo ein ruſſt⸗ 


ſcher Grenzſoldat von zwei ruſſiſchen Grenzblamten 
dabei ertappt, als er aus Polen 61 Kllogramm 
Roggen nach Preußen ſchmuggelte. Er wurde 
feſtgenommen, aber am nächſten Morgen durch 


Zahlung der Defraudattone ſtrafe ſeltens ſei⸗ 
ner Borgejepten beim Zollamte ausgelöſt und 
entlaſſen. 


In der vergangenen Woche ging früh Mor- 


gens ein Schmuggler mit einem großen Pack 
Kleiderſtoffe auf dem Wege von der preußlſchen 


Grenze nach Sluszewo in Polen. Als er vorſich⸗ 
tig einen Hügel erfliegen hat, ſteht er einen ruſſi⸗ 
ſchen Grenzwächter vor 


ohne ſich umzuſehen. Das wollte der Schmuggler, 
der nun unangefochten mit ſeiner Waare nach 
Sluszewo zog. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht an der Spitze 
feiner füngften Nummer amtlich bekannt: „Se. 
Majeſtät der Kaſſer haben Allergnädigſt geruht: 
den könizlich ſächſiſchen außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmächligten Miniſter Grafen von 
Hohenthal und Bergen zum ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden der auf Grund des § 26 des 
Geſetzes gegen die gemelngefährlichen Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 ge- 
bildeten Reichskommiſſton zu ernennen.“ 

— Nach dem „D. Tagebl.“ hat ſich Prof. 
Wagner definitiv entſchloſſen, ein Landtagsmandat 


Der Bezirkseiſenbahnrath in Breslau 
entſchied ſich jedoch dahin, daß dieſe Einrichtung 
zwar für gewiſſe Berufsklaſſen von Werth fein 
könne, einem allgemeinen Bedürfniſſe jedoch nicht 


So wurde vor Kurzem 


ch, welcher — Mohr 
rüben aus einem Acker nimmt. Er ruft den ruſ⸗ 
ſiſchen Soldaten barſch an, der die Flucht ergreift, 


wachſenden Flurſchäden zugehen, damit ſchon vor⸗ 
her feſtſtehe, wo etwa Flurſchäden und wo nicht 
u erwarten find, und auch die von den Militär⸗ 
befehlshabern ertheilten Weiſungen erſichtlich wer⸗ 
den, auf Grund deren keine Flurſchäden verurſacht 
werden. Im Uebrigen geſchleht alles, um Flur⸗ 


ſchäden an kenntlich gemachten Stellen entſprechend 


zu vergüten, und es beſtehen darüber allgemeine 
Anordnungen und Feldabſchätzungs⸗Ausſchüſſe. 


dann Southampton und Liſſabon anlaufen. Die 


— Der von der deutſchen Kalſerin für die 
der Antwerpener Aueſtellung ausgeſetzte Preis — 


* 


1 


Konkurſe; die Entſcheidung erfolgt im September. 
Die Kaiſerin ſelbſt hat ein Mintatur⸗Baracken ⸗ 
Hoſpital ausgeſtellt, das große Bewunderung bei 


A 


eingetroffene Botſchafter Fürſt Hohenlohe machte 


in Paris bleiben, da er den Poſten als Statt⸗ 
halter von Elſaß Lothringen wahrſcheinlich erſt 
Bis dahin dürften 


x 
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Milltärbefehlshaber den Landräthen die aufgeftell- 
ten Pläne für die Truppenbewegungen und gleich⸗ 


S 


— An die Polizeibehörden der größern Städte 


und Hafenplätze if nachſtehender Aufruf des Po⸗ 
lizeichefs von Newyork zur Kenntniß und Ver⸗ 
öffentlichung übermittelt worden: 1000 Dollar 
Belohnung für Wiedererlangung des Körpers eines 
jeit 22. Dezember 1884 aus Newpork verſchwun⸗ 
denen Dr. Richard C. Brandeis, ſei es tobt oder 
lebendig.“ Alter 34 Jahr, Größe 5 Fuß 7½ 
Zoll (engliſch), ſchmächtiger Wuchs, ſchwarzes Haar 
und dürftiger Schnurrbart; bleiche Geſichtsfarbe, 
krankhaftes Ausſehen, dunkelbraune Augen, lange 
vorſtehende Naſe. Brandeis trug einen dunkel 
braunen Ueberzieher mit Sammetkragen, einen An⸗ 
zug aus gemiſchtem Stoff mit rothen Flecken, 
ſchwarzen Derby⸗Hut, goldene Uhr und Kette, die 
Uhr mit Springdeckel und der Nr. 6801 verſehen 
und einen Trauring mit der innerhalb eingravirten 
Inſchrift „Aug. 23. 1881“. fi 

— Landgericht. Ferlen-Straf⸗ 
kammer. — Sitzung vom 31. Juli. Eine 


nicht unintereſſante Anklage wegen Betruges be⸗ 


ſchäftigte heute den Gerichtshof und wurde trotz 
dreiftündiger Verhandlung noch nicht zu Ende ge⸗ 
führt. Angeklagt war der Ackerbürger und tlas 
here Guts beſitzer Fr. Reinhold Werner und 
deſſen Ehefrau Agnes geb. Hirſchfeld aus Schö⸗ 
neberg bei Berlin, denen Herr Rechtsanwalt 
Munkel aus Berlin als Vertheidiger zur Seite 
ſtand. Ueber den Thatbeſtand der Anklage er⸗ 
wähnen wir Folgendes: Die Werner ſchen Ehe- 
leute beſaßen früher in der Provinz Sachſen ein 
Gut, verkauften daſſelbe aber ſpäter und ließen 
ſich in reſp. bei Berlin nieder. Doch lange ſagte 


ihnen ein müßiges Leben nicht zu und fie mach⸗ 
ten im Jahre 1882 den Versuch, ein neuts Be⸗ 
ſitzthum anzukaufen. Durch ein Zeitungsinjerat 
wurden ſie mit einem Kommiſſionär bekannt, wel⸗ 
cher den Auftrag hatte, die in Anklam belegenen 
Grundſtücke des Ackerbürgers Doll zu verkaufen. 
Nach längerer Unterhandlung wurden die Wer⸗ 
ner ſchen Eheleute auch mit Doll einig und der 
Kaufpreis wurde auf 90,900 M. feſtgeſetzt, und 
zwar ſollte die Regelung in folgender Weiſe er ⸗ 
folgen: 40,800 M. eingetragene Hypothekenſchul⸗ 
den übernahm der Käufer, weitere 24,000 M. 
wurden für den Verkäufer eingetragen, 11,100 
M. wurden baar bezahlt und für den Reſt von 
15,000 M. ein Hypotheken⸗Dokument auf ein 
Grundſtück in Reinkendorf an Doll übergeben. 
Nachdem die Werner ſchen Eheleute verſichert, daß 
letzteres Dokument fiher und die Zinſen darauf 
pünktlich bezahlt ſeien, fand die Abrechnung wie 
ausgemacht ſtatt. Die Erwartungen, welche das 
Wetner'ſche Ehepaar auf die Befipung geſetzt hat ⸗ 
ten, erfüllten ſich nicht und ſchon nach / Jahren 
verkauften ſie dieſelbe wieder für 27,000 M. 
Inzwiſchen hatte Doll erfahren, daß das Hypo⸗ 
theken⸗Dokument über 15,000 M. keineswegs 
ſicher ſei, es gingen keine Zinſen ein und als 
ſchließlich das Grundſtück in Reinkendorf zur Sub⸗ 
haſtation gebracht wurde, fiel. die Hypothek voll- 
ſtändig aus. Doll zeigte in Folge deſſen die 
Werner 'ſchen Eheleute wegen Betruges an, indem 
er anführte, daß ir das Dokument nur deshalb 
in Zahlung genommen habe, weil die Werner⸗ 
ſchen Eheleute ihm verſichert hatten, die Hypothek 
ſei ganz ſicher, es ſtänden auf dem betreffenden 
OGlundſtück in Reinkendorf zwei Häuſer und in 
einem derſelben würde eine ſchwunghafte Reſtau⸗ 
ration betrieben. Da von anderen Seiten gleich⸗ 
falls dieſe Auslaſſungen der Werner ſchen Eh. leute 
bekundet wurden, erhob die königliche Staatsan⸗ 
waltſchaft Anklage wegen Betruges. Am 13. 
Februar dieſes Jahres ſtand auch vor dem Land⸗ 
gericht in Greifswald Termin in dieſer Sache 
an, in welchem die Werner ſchen Eheleute des 
Betruges für ſchuldig befunden und zu je 
1 Jahr Gefängniß, 1000 Mark Geldſtrafe und 
1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt wurde. Die gegen 
dieſes Erkenntniß eingelegte Rebiſton hielt das 
Reichsgericht in ſeiner Sitzung vom 14. April 
d. J. für begründet und verwies die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung in die 1. Inſtanz zurück 
und zwar an die hieſige Strafkammer. Das 
Reichsgericht hatte die rechtliche Aus führung der 
Strafkammer zu Greifswald nicht getheilt und 
beſonders die Beweisführung darüber vermißt, 
welchen Werth das Hypotheken Dokument reſp. 
das damit belaſtete Grundſtück in Reinkendorf 
thatſächlich habe. Die heutige Verhandlung hatte 
demnach beſonders den Zweck, den Werth dleſes 
Grundſtückes feſtzuſtellen. Die Beweisaufnahme 
lieferte denn auch über die Entſtehung der frag ⸗ 
lichen Hypothek und über den Werth derſelben 
ganz eigenartige Reſultate. Das betreffende Grund⸗ 
ſtück in Reinkendorf (Band 19 Nr. 197) war 
im Beſitz eines gewiſſen Stuth, welcher es für 
3000 Thlr. gekauft hatte und ſofort auf ſelnen 
Namen 21,000 Mark eintragen ließ; für dleſe 
Hypothekenſchuld übernahm es ſodann der Land⸗ 
wirth Neubauer ohne die geringſte Anzahlung, 
dieſer ließ wiederum für ſeinen Schwiegervater, 
den Kaufmann Bohl, 15,000 Mark eintragen und 
verkaufte für die nun auf 36,000 Mark ange- 
wachſene Hypothekenſchuld das Grundſtück an den 
Kommiſſtonär, früheren Webergeſellen Schmolka. 
Auch dieſer Eigenthümer behielt das Grundſtück 
nicht lange im Beſitz, daſſelbe kam vielmehr zur 
Subhaſtation und wurde für 1250 Mark 
dem Beſitzer der erſten Hypothek zugeſchlagen. — 
Die bei der heutigen Verhandlung in Frage 
ſtehende Hypothek von 15,000 Mark iſt die, 
welche für den Kaufmann Bohl eingetragen war. 
Bohl hatte dieſelbe für 200 Mark an einen 
Reſtaurateur Haſelbath verkauft; dieſer lom⸗ 
bardirte ſie für 250-300 Mark an einen 
Kommiſſionär Lehmann und nahm fie ſpäter wieder 
an ſich, nachdem er dem Lehmann 50 Mark Pro- 
viſton gezahlt hatte. Haſelbath unterhandelte 
ſpäter mit Frau Werner und verkaufte derſelben 
schließlich die Hypothek für 13,800 Mark. Hier⸗ 
auf wurden 500 Mark baar und 13,300 Mark 
in Wechſeln bezahlt, letztere waren ſämmtlich ſo⸗ 
genannte „Offtzier⸗Wechſel“, welche aus der Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit des Vaters der Frau Werner 
herrührten und von Haſelbath ſofort zur Befrie⸗ 
digung alter Gläubiger verwandt wurden. Den 
thatſächlichen Werth des Grundſtücks in Reinken⸗ 
dorf feſtzuſtellen, gelang durch die heutige Ver⸗ 
handlung noch nicht, es waren zwei Sach verſtän⸗ 
dige geladen, ein Zimmermeiſter, welcher das 
Grundſtück im Jahre 1882 abgeſchätzt hatte, und 
ein Maurermeiſter, der neuerdings eine Taxe auf⸗ 
genommen hatte, der Zimmermeifter gab ſein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß das ganze Grundſtück inkl. 
der Gebäude höchſtens 12,000 Mark Werth 
habe, da die Gebäude vollſtändig zerfallen, die 
Holztheile verfault ſtien; der Maurermeiſter da⸗ 
gegen war zu einer Taxe von 28,285 Mark 
gekommen und war der Anſicht, daß das Grund⸗ 
ſtück im Jahre 1882 bereits denſelben Werth 
Bette, BU. fo ſtark differnenden Taxen der Sach 
verſtändigen konnte der Gerichtshof natürlich kein 
Urtheil, über den thatſächlichen Werth des Grund⸗ 
Rüdes fällen, es wurde vielmehr beſchloſſen, dit 
Sa be zu vertagen und bis zu dem neu anzube⸗ 
raumenden Termin erſt vom gerichtlichen Sach ver⸗ 
ſtändigen an Ort und Stelle eine neue Taxe auf⸗ 
nel men zu laſſen. 


— Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ſtürzte 
in der Spitzgaſſt an dem Hinterhaus des Grund 


ratur des Hauſes angebrachte Gerüſt zufammen 
und fielen die beiden auf demſelben beſchäftigden 
Maurer herab. Glücklicherweiſe kam des eine ohne 
jede Verletzung davon und guch der zweite erlitt 
nur eine nicht erhebliche Wunde an der Kinnlade. 

— Als geſtern Nachmittag der Kulſcher des 
Fuhrwerksbeſitzers Bars aus Grabow am Bollwerk 
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke umſpannen wollte, 
fiel beim Rückwärtsſchreiten eines der Pferde über 
das Bollwerk in den Raum zwiſchen die Spund⸗ 
wand und das Bollwerk. Erſt nach langer Mühe 
gelang es, mittelſt Flaſchenzuges das Thier aus 
feiner gefährlichen Lage zu befreien. 

— Nach einer hierher gelangten Nachricht 
find in der Nacht vom 2324. Juli zwei Ver⸗ 
brecher aus dem Gerichtsgefängniß zu Loitz gemein ⸗ 
ſam ausgebrochen Der eine, Knecht Ferd. Heinr. 
Klam aus Tamerzig, iſt bereits zu 1 Jahr 3 
Monaten Zuchthaus verurtheilt, während ſich der 
zweite, Knecht Michael Sobezak, wegen Dieb⸗ 
ſtahls in Unterſuchung befand. 
baben anſcheinend ihren Weg nach Stettin ge- 
nommen. 

— Am Dienſtag findet im „Bellevue Thea⸗ 
ter“ zum Beneſiz des beliebten erſten Operetten 
tenors Herrn Lenoir die 25. Vorſtellung des 
Millöcker ſchen „Feldpredigers“ ſtatt. Es werden 
bei dieſer Jubiläums vorſtellung verſchiedene Ueber ⸗ 
raſchungen geplant, jo ſoll nach Schluß des dritten 
Altes im Theater auf der Bühne als lebendes 
Bild ein großes Schlachtgemälde geſtellt werden. 
Die Beliebtheit des begabten Beneſizianten, der 
unermüdlich ſeine Pflicht gethan, bürgt wohl für 
ein gut beſuchtes Haus. Herr Lenoir geht zum 
1. September wieder nach Dresden zurück und 
tritt in nächſter Winterkampagne ins Walhalla 
Operetten⸗Theater zu Berlin als Mitglied. 

— In Böck iſt mit dem heutigen Tage eine 
mit der Orts Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗ 
Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet. 


Ans den Provinzen. 


$ Greifswald. Der Verein junger Kaufleute 
hlerſelbſt feiert am 9. und 10. Auguſt das Er- 
iunerungsfeſt feines 75jährigen Beſtehens. Auch 
in hieſiger Stadt wird ſich mancher ſchon etablir⸗ 
ter Kaufmann oder als Gehülfe thätiger junger 
Mann befinden, der in früheren Jahren in der 
alten pommerſchen Hanſaſtadt Greifswald ſeinem 
Berufe oblag und Mitglied des Vereins junger 
Kaufleute war. Alle dieſe ehemaligen Mitglieder 
werden ſich gern der vergnügten und fröhlichen 
Stunden erinnern, die fie einſtmals in den Räu⸗ 
men des Vereinslokals zugebracht haben und es 
wird ihnen willkommen ſein, auf dieſes 75 jährige 
Jubiläum des in voller Kraft daſtehenden Ver⸗ 
eins aufmerkſam gemacht zu werden. Der Ver 
ein wurde im Jahre 1810 zunächſt zur Unter⸗ 
ſtützung hülfsbedürftiger Handlungsgehülfen, deren 
es in jener Zelt, wo Handel und Schifffahrt 
ſtockte, viele gab, begründet. Während 16 Jah⸗ 
ren widmete ſich der Verein ausſchließlich dieſem 
Zwecke; ale dann führte er die Deviſe „Geſellig⸗ 
keit und wiſſenſchaftliches Streben, das iſt das 
Banner, das hoch wir heben“, auf ſeinem Schilde 
und dehnte ſeine Thätigkeit dementſprechend aus. 
Die Folge hiervon war, daß der Verein ſtetig an 
Mitglieder zunahm. So ſah er ſich denn im Jahre 
1829 durch die große Anzahl ſeiner Angehörigen 
genöthigt, Statuten abzufaſſen, womit eine feſte 
Grundlage zu ſeinem ferneren Gedeihen und Wach⸗ 
ſen geſchaffen wurde. Seit jenen Jahren bietet 
er feinen Mitgliedern auch durch ſeine Bibliothek, 
die inzwiſchen auf 1200 Bände angewachſen iſt, 
eine ebenſo angenehme Lektüre als ein getignetes 
Mittel zur wiſſenſchaftlichen Fortbildung. Vor 5 
Jahren traten faſt ſämmtliche etablirten Kaufleute 
hieſiger Stadt als außerordentliche Mitglieder bei 
und iſt dies ſicherlich die beſte Anerkennung der 
Nützlichkelt und Wirkſamkeit des Vereins. Auch 
die ſtattliche Zahl der außerordentlichen Mitglie- 
der zeugt für das Intereſſe, das die Greifswal 


junger Kaufleute Deutſchlands entgegenbringt. — 
Wie wir hören, ſind großartige Vorbereitungen zu 
einer würdigen und angemeſſenen Feier des Ju⸗ 
biläums getroffen. Das Programm, das ebenſo 
reichhaltig als vorzüglich gewählt zu ſein ſcheint, 
drucken wir hierunter ab, um vielleicht noch man- 
chen Zögernden zu der Reije nach Greifswald zu 
bewegen. Am Sonntag, den 9. Auguſt, Vormit⸗ 
tags: Begrüßung der Gäſte, Frühkonzert im Gar⸗ 
ten des Bereinslokals. Nachmittags: Gartenfeſt 
im Geſellſchaftshaus zum Greif, beſtehend in Kon ⸗ 
zert, Spielen, Gewinn und Königsſchießen, Thea⸗ 
teraufführungen, lebenden Bildern, italieniſcher 
Nacht und Feuerwerk. Am Montag, den 10. 
Auguſt, Nachmittags: Spaziergang durch die Stadt 
ev. Fahrt nach dem Eliſenhain. Abends Ball im 
Geſellſchaftshaus zum Greif. Möge das Feſt 
einen recht günſtigen Verlauf nehmen und auf die 
Theilnehmer einen befriedigenden Eindruck fröhlich 
verlebter Stunden hinterlaſſen. 

Barth, 29. Juli. Geſtern wurde hier ein 
Termin zur Verpachtung des Ueckeleifanges im 
Bodden abgehalten. Der Fang dieſer Fiſche, de 
ren Schuppen zur Herſtellung einer perimutterarit- 
gen Maſſe verwendet werden, war vor zwei Jah⸗ 
ten für 1811 Mark pro Jahr verpachtet worden. 
Indeſſen hatte der Pächter bierbet ſeinen Nutzen 
nicht und erlangte auch die Aufhebung des Kon⸗ 
traktes. In dem geſtrigen Termin wurde nur ein 
elnziges Gebot, und zwar ein ſehr niedriges (100 
Mark) abgegeben. Der Zuſchlag erfolgte nicht. 
Viele hieſige Einwohner, beſonders die Fiſcher, 
find recht froh darüber, da der Ueckelti vorzugs⸗ 
weiſe zur Ernährung der Aale dient und daher 


ſtücks ge. Wollweberſtraße 16 das behufs Repa⸗ 


Die Flüchtigen 


der Kaufmannſchaft dem vielleicht älteſten Verein 4 


durch Tas maſſeuwelſe Weßfangen dieſes kleinen 
des auch der Aalfang im Bodden bedenklich 
geſchmälert werden würde, was um ſo trauriger 
wäre, als der Fiſchfang im Bodden überhaupt 
durch die Schließung des Prerower Stromes 
ganz erheblich gelitten hat. So iſt beiſpielsweſſe 
an Heringefang im Bodden jetzt kaum noch zu 
denken. 


ſchinen und Geräthe der direkte Bezug von Rau⸗ 
ſchenbach ermöglicht it und können wir Jedermann 
uur empfeblen, fi dahin zu wenden. 

— Den 15. Jahrestag des Steges von Se⸗ 
dan gedenkt der Berliner Versin „Kamerad 
ſchaft shemaliger Garde Artille⸗ 
riſten“ unter dem Protektorat weiland des Prin 
zen Karl in dieſem Jahre beſonders großartig zu 
ſeſern. Am 2. September c., Vormittags 9 Uhr, 
findet Begrüßung der Gäſte im Wintergarten des 
Zentral Hotels ſtatt. Nachmittags: Paradeauf⸗ 
ſtellung und darauf Feſtzug (am Palais des Kal 


Bäder⸗Nachrichten. 
Kreuznach, 30. Juli. Wie bereits kurz 
gemeldet, brach geſtern Nachmittag im „Hotel du 
Nord“ hier Feuer aus. Daſſelbe verbreitete fi |jerd vorbei). Feſtkommers im Ausſtellunge park. 
bald über den ganzen Dachſtupl, fo daß dieſer — Am 3. September cr. Aus flug nach Neißenſee 
ein Flammenmeer bildete. Da ſich das Hatel in „Zum Sternecker“ (großes Konzert und Artillerie⸗ 
unmittelbarer Nähe der Nahe befindet, jo war] Schlacht-Feuerwerk ꝛc.). Gäſte von außerhalb find 
Waſſer genug vorhanden. Die Feuerwehr er willkommen 
ſchien aber erſt circa / Stunden nach Ausbruch St. Sulza. Die Bauſchule St. Sulza in 
des Feuers, als der Dachſtuhl des umfangreichen | Thüri. gen, welche ſeit 1874 beſteht und unter 
Gebäudes faſt ganz niedergebrannt war. Wäre Aufſicht der großherzoglich ſachſen ⸗weimariſchen 
letzteres nicht außerordentlich maſſiv gebaut, würde Staatsregierung betrieben wird, iſt eine Fachſchule 
zweifellos Alles bis auf den Grund niedergebrannt] für Bauhandwerker und hat den Zweck, dieſe 
ſein, fo aber wurde allein das Dach ein Raub tbeoretiſch fo auszubilden, daß ſte künftig als 
der Flammen. Die Kurgäſte, nelge in dem tüchtige Gewerksmeiſter oder Bauunternehmer fun⸗ 
Hotel wohnten, hatten Zeit genug, ſich und ihre giren oder auch Beamtenſtellen bei Baubehörden 
Habe in Sicherheit zu dringen. Der Brand hat bekleiden konnen. Die Anſtalt bat 3 Klaſſen und 
deutlich gezeigt, daß unſere freiwillige Feuer- wird nach jedem Semeſter ein Maturitäts Examen 
wehr einer gründlichen Reorganisation bedarf, abgenommen und zwar vor einem Regierungs⸗ 
da. fie in keiner Weiſe ihrer Aufgabe gerecht] Kommiſſar, welcher auch die betreffenden Zeug⸗ 
wurde. niſſe beglaubigt. Programme der Bauſchult 
Marienbad, 29. Juli. Nach der heute ſind von dem Direktor derſelben ſtets gratis zu 
veröffentlichten Nr. 142 der Kurliſte find bis jetzt. haben. 
in dieſer Saiſon 9712 Badegäſte angekommen, Fiel 
die ſich auf 6355 Parteien vertheilen. 


Rent uud Literatur 

Der juriſtiſche Verlag von J. Guttentag 
(D. Collin) in Berlin und Leipzig hat ſoeben in 
der beliebten handlichen Ausgabe der „Deuiſchen 
Reichs geſetzgebung, Text⸗Ausgabe mit Anmerkungen“ 
veröffentlicht: . 

Reichs⸗Gewerbe Ordnung mit den neueften 
Ergänzungen und den für das Reich erlaſſenen 
Ausführungsbeſtimmungen. Text-Ausgabe mit An⸗ 
merkungen und Sachregiſter von T. Ph. Berger, 
Regierungs Rath. Scchſte Aufl. Taſchen⸗Format. 
Kart. 1 M. 25 Pf. 

Die Reichsgeſetzgeburg über Münz⸗ und 
Bankweſen, Papiergeld, Prämienpapiere und 
Reichsanleihen. Text-Ausgabe mit Anmerkungen 
und S achregiſter. Von R. Koch, kaiſ. Geheimer 
Ober⸗Finanzrath. Taſchen-Format; kartonnirt 2 
Ma k 40 Pf. 

Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich. Nebſt 
den gebräuchlichſten Reichsſtrafgeſetzen (Poſt, Impfen, 
Preſſe, Markenſchutz, Perſonenſtand, Sozlaldemo⸗ 
kratie, Wucher, Nahrungsmittel, Schankgefäße, 
Sprengſtoffe u. ſ. w.). Zirt-Ausgabe mit An- 
merkungen von Dr. Hane Rüdorff. Dreizehnte 
durchgeſehene und vermehrte Auflage. Taſchen⸗ 
Format. Kart. 1 Mark. 

Das deutſche Reichsgeſetz wegen Erhebung 
der Branftener vom 31. Mai 1872 mit den 
Aus führungsvorſchriften und ſpäteren Beſchlüſſen 
des Bundtoraths, Miniſterial⸗ Verfügungen und den 
Entſcheidungen der höchſten Gerichte. Bon E. 
Bertho, Regierungsrath. Tert-Ausgabe mit An- 
merkungen und Regiſtern. Taſchenformat; kart. 
1 Mark 60 Pf. 

Die Reichsgeſetze über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz, die Freizügigkeit, den Erwerb und 
Verluſt der Bundes: und Staats angehörigkeit, 
nebſt den auf erſteres Geſetz bezüglichen landesge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen ſämmtlicher Bundesſtaaten, 
Textausgabe mit Anmerkungen. Zweite völlig ver⸗ 
änderte Auflage. Von Dr. J. Krech, kaiſ. Geh. 
Reglerungsrath. Taſchenformat; kart. 2 Mark. 

Sammlung kleinerer Reichsgeſetze. Ergän⸗ 
zungs band zu den im J. Guttentag'ſchen Verlage 
erſchienenen Einzel-Ausgaben deutſcher Reichsgeſetze. 
Text- Aus gabe mit Sachregiſter, zuſammengeſtellt 
von A. Werner, Gerichts⸗Aſſeſſor. Vlerte ver 
mehrte Auflage. Taſchenformat; kartonnirt 2 M. 
0 Pf. 


Viehmarkt. i 

Berlin, 31. Jull. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 148 Rinder, 297 
Schweine, 722 Kälber, 4589 Hammel. 

An Rindern wurden 50 Stück zu Prei⸗ 
ſen des vorigen Montagsmarktes verkauft. 

Schweine 2. und 3. Qualität (Schweine 
1. Qualität nicht am Markte) wurden bei ſtel⸗ 
genden Preiſen zu 47 —53 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara 
geräumt. ‘ 

Der Kälber handel machte ſich Leichter als 
in den lezten Wochen; auch wurden etwas befjere 2 
Preiſe erzielt. Man zahlte für beſte Qualität 
40 —48 Pf. und für geringere Qualität 28 bis 
38 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln (nur Ueberſtand von vori⸗ 
gem Montag) fand kein Umſaß ſtatt. 
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Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depefchen. i 

- Bern, 31. Zul. Im Auftrage des Bun⸗ 

desrathes werden Oberſt Feiß (Bern) und Oberſt⸗ 

Lieutenant Wild (Zürich) den Herbfimandvern des 

14. deutſchen Armeekorps beiwohnen. RW: 

31. Juli. Wie der „France“ tele- 

graphiſch aus Marſeille gemeldet wird, entbehren 

die Gerüchte über dort vorgekommene Cholera⸗ 

fälle der Begründung und würde gegen die 

Urheber dieſer Gerüchte gerichtlich eingeſchritten 
werden. > 

Paris, 31. Juli. Die Münzkonferenz jepte 
heute die Berathungen über die Liquidationg- 
Klauſel fort. Der belgiſche Deputirte Pirmez er- 
klärte, die belgiſche Regierung könne der Klauſel 
jo, wie fie vorgeſchlagen fet, ihre Zuftimmung nicht 
ertpeilen, ſei aber bereit, nach Mitteln zu ſuchen, 
durch welche man zu einem Einverſtändniß ge⸗ 
lange. Zu dem Ende ſchlage er im Namen ſel⸗ 
ner Regierung vor, die Konferenz zu vertagen 
und die Münzkonvention vom Jahre 1878 auf 
ein Jahr zu verlängern. Die übrigen Delegirten 
beſchloſſen, wegen dleſes Vorſchlages ihren Regie- 
rungen Bericht zu erſtatten. Die Kouferenz ver ⸗ 
tagte ſich hierauf bis morgen. 

Paris, 31. Juli. Der deutſche Botschafter 
Fürſt von Hohenlohe hatte heute eint längere 
Unterredung mit dem Miniſter des Aus wärtigen, 
Freycinet. 

London, 31. Zul. Oberhaus. In einer 
beſonderen Sitzung leiſtete Prinz Heinrich von 
Battenberg in üblicher Form der Königin den 
Eid der Treue. Heute Abend erfolgte im Ober⸗ 
hauſe die „ Naturaliſationsbill des 


Zu loben bei dieſen geſchmackvoll aus geſtalte⸗ 
ten Bändchen iſt die ungemeine Korrektheit des 
Textes und die außerordentliche Sorgfalt der ty⸗ 
pographiſchen Herſtellung. [246 — 249] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Gewiß wird jeder Beſucher der Schweiz 
reſp. des Rheinfalles bei Schaffhausen ſich der ko⸗ 
loſſalen Turbinenanlagen im Rhein, größte Tur⸗ 
binenanlage der Welt, erinnern, welche zum Be⸗ 
trieb der weltbekannten Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher und gewerblicher Maſchinen 
von Joh. Rauſchenbach in Schaffhauſen dient. 
Genannte Fabrik, wohl die älteſte und renommir⸗ 
teſte der landwirthſchaftlichen Maſchinenbranche, 
hat, wie im Annoncentheil zu erſehen, nunmehr 
eine Filiale in Frankfurt a. M. zum direkten Ver⸗ 
kauf ihrer Fabrikate in Deutſchland drrichtet. Be ⸗ 
kanntlich iſt Joh. Raaſchenbach der erſte Erbauer 
der Dreſchmaſchine (Stiftenſyſtem) der erſte Er- 
bauer der allgemein jeh verbreiteten Futterſchneld 
maſchine „Excentrite“, ſowie der Erfinder. der jetzi⸗ 
gen beten Syſtems Wein⸗ und Obſt Preſſen. Eine 
ſolche Anzahl Auszeichnungen, über 200 goldene, 
ſilberne, bronzene Medaillen und Ehren⸗Diplo ne 
und eine ſolche Summe abgeſetter lendwirthſchaf! 
licher Maſchinen, 178,320 Stück, wie bei Rau⸗ 
ſchendach, haben wir bei Fairer anderen Fabrik ge⸗ 
ſehen, ein Bewels, wie großartig jene Fabrik iſt 
und wie vorzüglich die Rauſchenbach'ſchen Maſchi⸗ 
nen ſein müſſen. Freudig begrüßen wir die Er. 
richtung dieſer Flliale Joh. Rauſchenbach in Frank⸗ 
ſurt a. M. im Intereſſe der Landwirthe, denen 
nunmehr bei Anſchaffung landwirthſchaftlicher Ma 


Prinzen. 

London, 31. Das Oberhaus nahm 
in der dritten Leſung die Bill an, durch welche 
den auf Koſten der Armenpflege ärztlich behan⸗ 
delten Perſonen das Wahlrecht gewährt wird. 

London, 31. Zul. Das Oberhaus hat die 
Bill über die Naturaliſtrung des Prinzen Heinrich 
von Battenberg in allen Leſungen ohne Abſtim⸗ 
mung angenommen. 2 

London, 31. Juli. Unterhaus. Die Na- 
turaliſtrung des Prinzen Heinrich von Battenberg 
wurde in allen Leſungen angenommen. 

Der Unterſtaatsſekretär Bourke erklärte, daß 
über die Entſetzung von Kaſſala noch Erwägun⸗ 
gen ſtattfänden und daher eine Mittheilung bier- 
über unthunlich erſcheine; eine Kreditforderung 
werde in der jetzigen Seſſion nicht erfolgen. Die 
Unter handlungen über die egyptiſche Anleihe hät⸗ 
ten zu dem Reſultate geführt, daß Deutſchland, 
Oeſterreich und Italien einwilligten, die Anleihe 
den betreffenden Parlamenten bei dem Zuſammen 
tritt derſelben zur Ratiſikatlon zu unterbreiten 
und bie ſofortige Emiſſion der Anleihe zu ge⸗ 
ſtatten z die anderen Mächte ſeien dieſem Beſchluſſe 
beigetreten. 

Petersburg, 31. Juli. Das Geſetzblatt ver ⸗ 
öffentlicht die Aufhebung der Steuermannskorps 
und des Artillerlekorps in der Kriegsmarine, 
indem die allmälige Erſetzung der Offiziere die⸗ 
jer Korps durch Offiziere der Flotte angeordnet 
wird. 


Hera Ber { Mile Ann de 
58 [ 

‚Mein holländ cher Gemapl farb," jo.er- 
zählte Frau Heddich in gleichmütbigem Lone wel 
ter, — 
liegt in einem marmornen Mauſolcom begraben, 
— und ich, — ja — 


fand es wünſchenswertb, meinen fraazöſiſchen Na are, als hal te ich Sie magnetiſtrt.“ 


men mit einem arabiſchen zu vertauſchen und 
meine ſchwarzen Locken in venetianijces Gold- 
blond zu verwandeln, was mir allerlei Unannehm⸗ 
lichkeiten erſparte. Das war in Kea ſtanlinopel, 
wo Monſteur Zarenga mich fand, und daß er 
ſich entſchloß, mein Schickſal zu thrilen, bewies 
mir, daß er kein Mann der gewöhnlichen Vor⸗ 
urtbeile iſt, 
. er 
„Leider mußten wir Stambul jehr eilig ver⸗ 
laſſen, um hier nach Paris zu geben, wo es mir 
Anfangs vortrefflich bebagte; jet bat ſich der 
Enthuſtaemus bereits gelegt, und wenn Monfleur 
Zarenga, wie ich befürchte, ernſtlich entſchloſſen 
iſt, bier noch längere Zeit den thätigen Finanz 
mann zu ſplelen, jo werde ich ihm leider nicht 
lauge mehr Geſellſchaft leiſten können. Wer übri⸗ 
gens fünfmalhundertte tend Francs jährliche 
Revenüen hat, iſt, ſollte ich meinen, 1 nabbängig 
genug, um jerlenrubig ſeinen eigenen Wünſchen 
nachzugeben, 
fo nachdenllich und ſtumm, beſter Graf, und doch 
habe ich ſchon mit vieler Rückſicht aaf Ihr deut⸗ 
ſches Zartgefühl geſpebchen — uns — geſchwie⸗ 
gen. Wer Heddich Zarenges Biographie zu hören 
wünſcht, kann unmöglich annehmen, daß er die 
Lebens geſchichte einer kleinen Kloſterſchülerin er⸗ 
fährt. Tu l’as voulu, George Dandin.“ — — 


— eine ziemliche Selt heit heutzu⸗ 


Harald Traunſtein erhob fi ſtelf und ſchwer⸗ 


faltig wie ein Menſch, der nur mit großer Mühe 
ſeine Glieder regiert. Madame Zarenga ſab er⸗ 
ſtaunt zu ibm auf, — welch' wunderliche Men⸗ 


77... ET EEE für Kranke, 


Wenn man eingewurzelte Krankheiten beseitigen 
will, so muss man vor allen Dingen Heilmittel ge- 
braucher, welche wirklich geeignet sind, auf den 
menschlichen Organismus so zu wirken, wie es für 
die jeweilen Umstände unbedingt erforderlich. ist. 

Nun giebt es unstreitig viele Mittel, welche über- 
haupt nicht helien, also durchaus werthlos sind oder 
gar schädlich wirken und trotzdem in einer Weise 
angeboten werden, welche die Leidenden veranlasst, 

it diesen den Versuch zu machen. 
| Unzählige geben also das Geld für unverhältniss- 
müssig theure Mittel aus und müssen sich dann 
oberzeugen, dass ihnen diese nicht geholfen haben, 
ie Leiden immer schlimmer werden und die Stim- 
ung eine immer trübere wird. 

Alle, die früher vollkommen gesund und immer 
hen Muthes waren, erwarten mit Sehnsucht die 
lösung durch den Tod, weil sie einerseits die 
merzen kaum noch ertragen können, andererseits 


Die echten „Hannoverschen Magentropfen“ w erdin 
der Fabrik pharmaceutischer Praparate von Ad. 
Imann in Hannover bereitet und nur aus den- 
nigen Kräutern etc, etc. gewonnen, welche laut 
ussage hervorragender ärztlicher Autoritäten 
rade bei den verschiedenen Krankheiten des 
agens und des Unterleibs ganz besonders wohl- 
uend, schmerzlindernd und heilsam wirken. 

Die täglich einlaufenden Anerk ennungen und wirk- 
h tier gefühlten Dankschreiben beweisen. [dass 


es Haus- und Heilmittel sind, und dass man durch 
se alle Krankheiten schnell und sicher beseitigen 


Versäume also Niemand, die „Hannov erschen 
gentropfen“ zu gebrauchen, durch einen kleinen 
rzuch wird sich Jeder yon den ‚vortrefflichen 
irkungen derselben überzeugen unck dieses Heil- 
ttel, gern w eiter empfehlen, 

reis eines Glases von ca, 100 Gramm Inhalt mit 
brauchsanweisung nur 75 Pfenni, ige. 

— sind. an Ad. Spelmann in Hannover zu 
den 


II. Lotterie von Baden-Baden, 
tend 6500 Gewinne, mit 95008. 8555 im Werthe 
4 50,000, 20,000, 10,000, 5000 u. few. 
ſe 1. l deren Ziehung am 5. Auguſt er 
findet, & 2 % 10 W, Original⸗Volllooſe gültt für 

= allen, a 6 4 80 H, Be zu * — ueber 

5 rader, Haupt-Ktollettion, er, 
Wachofſtraße 28. 8 


Vorſenbericht. 
Stettin. 34. Jul. Wetter veränderlich. Temp. 
15 N. Barom „28“ 4“. Wind NNO. 
rar, der 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 156 
Re LE per September⸗Oktober 


ver Oktober⸗NRovember 163 bey, per 
Rt beg, per April-Mat 172,5: bis 


„wie wir einmal in Tiflis waren, und nicht halten. 


Sie find ſchließlich nichtfin mein Warmhaus binein, lieber Graf. 
mein Beis tvater, Graf Traunſtein, — genug, ich Geplauder hat Ihnen nicht gut gethan; Sie : und fühlt er, über nichts giebt er ſich Rechen ⸗ 


„habe ich nicht recht? Sie find! 


„Hannoverschen Magentropfen“ ein wirklich re- 


ſchenlinder find fie boch dieſe Deutſchen! Zuerſt 15 
(verlangte er ibre Lebensgeschichte zu wiſſen 8 
und nun dies Geſicht mit einem Ausdruck, den fie! Ehre. trag. 
ſich gar nicht zu entcäthſeln wußte, — wie ger) Ein Sonnenuntergang wie der, da Harald mit Er wird doch noch wiſſen, — ach ja — er 
läbmt, wie erſtarct, Dagmar aus der Gemälvegallerle getreten war, hebt das Haupt; er blickt um ſich, er weiß ge⸗ 

Sie griff ihren Coco wieder vom Boden auf genau fo glor. enſchön, jo farbenſatt und flam⸗ nau. Er ſleht um die Abendſtunde, bei Sonnen- 
und fing an, mit iom zu fpielen; — Harald mend. Es fällt ihm nicht ein z er ſtebt nicht, Juntergang einſam im Park Monceaux und kommt 
langweilte fie. Entweder er blieb bei ihr und wie die ſinkende Sonne den Himmel mit Burpar- ſoeben von Heodich Zarenga, die Deſtrée Antol⸗ 
Leonhard Straßmanns 
Tochter, — die geſuchte Erbin — Sie, aljs fie, 
ein Weib mit dieſer Vergangenheit, mit dieſem 
ſtülenloſen Lebenswandel, bar jedes ernſten Ge⸗ 
ſühls, jebes ſtitlichen Halts, ſchwimmend in einem 
Meer von Gold, — fe ſollte das ſorgſam auf⸗ 
gebäuſte Vermögen, das Intelligenz und Umſicht 
gewonnen und zärtlichſte Vaterltebe verwaltet, 
ſorglos sadend. in die Taſche ſchleben, — einen 
Beſitz, an dem ihr nichts lag, den fie nicht ent⸗ 
behrte, den fle vielleicht dazu verwendete, ſich noch 
einen Palaſt mit Treibhäuſern und Marſtällen 
voller Raſſepferde anzukaufen, um ihn wahrſchein⸗ 
lich ſpäter nie mehr anzuſeben, nie mehr zu be⸗ 
treten, den bezahlte Hände verwalteten, — ein 
todtes Beſitzthum, das nur darum geſchaffen wor⸗ 
den war, weil das Gelo, das ihr aus „lächer⸗ 
licher Pietät“ doch nun einmal zugefallen war, 
irgendwie verwerthet werden mußte. Lachen, ja 
lachen würde fie, wenn man s ihr mittheilte, 
wahrſchelnlich ihr Spiel mit ihrem Coco oder ihrer 
Naſtje oder ihrem Liebhaber nicht für eine Minute 
unterbrechen, wenn man ihr die Nachricht brächte. 
„Wie echt deutſch iſt das sum wieder gehandelt!“ 
jo mußte ihre Beurtbeilung dieſer Thatſache lau⸗ 
ten. Was wußte ſie von ihrem Vater, was wollte 
fe von ihm wiſſen.. . . ſte, die ſich nicht ein 
mal die Mühe gegeben batte, nachzuforſchen, ob 
er überhaupt noch am Leben war. 

Dort aber, dort, wo dies reiche Vermögen zum 
Segen werden würde, — o, und zu welchem 
Segen! Er batte es ſich ja ausgemalt, Harald 
Daunſteln, nicht einmal, nein, hundertmal, wie 

3 fein würde, wie es kommen mußte, wenn die 
Frist dleſer fänf Monate verſtrichen war, wie er 
endlich eilöſt von feinem langen Schwelgen, als 
Trager der Glücks botſchaft die vier langen, ſchma⸗ 
len Treppen hinaufſtürmte, — „eine Jakobsleiter“ 
batte er fie damals, det feinem erſten 2 — f— le Scmolß, Sci eee ge · 


Stahlbad Goldberg in RER ig 


Gegründet 1816. Saiſon: Mai bis Oktober. 
Täglich 4 Mal Omnibus⸗ und Poſtverbindung von Station Paſſow, / Stunde bis hier. 


Stärkste Stahlquelle Deutschlands 


Vorzugsweiſe zu empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Neger, chroniſchen 
Magenkatarrhen, Bleichſucht 7c, ſowie bei allgemeinen Schwächezuſtänden Kran älle, gegen welche andere 


Kranken wärlerdienſt verſah, und Normy; der neu⸗ 
lich eine rotogeflammte Kamelte im Knopfloch 


war amüſant, oder er konnte gehen; fie würde ihn ftreifen malt, ſieht nicht die gefiederten Wölkchen, | netie Straßmann if, — 


wie fle in einem Meer von roſenrothem Licht 
„Sie ſtarren ja mit ganz weltoerlorenen Augen ſchwimmen, und welt und breit alles wie in ge⸗ 
Mein ſſchmolzenes Gold getaucht iſt Nichts denkt er 


ſchaft; aber inſtlnktlbo wendet er ih ab von dem 
Menſchenſtrom, der von und zu den Champs 
Clyſées fluthet, aus dem bier ein Hut ſich vor 
ihm zieht, dort Jemand gegen ihn anläuft, ein 
anderer gar ſtehen bleibt, um ihm nachzuſehen. 
Harald wendet ſich ab und ſchlägt die entgegen⸗ 
geſetzte Richtung ein, fchreitet haftig, obne rechts 
und links zu ſehen, dle äußeren Boulevards ent 
lang und biegt durch die erfle Thür ein ia den 
Park Monccaux, der grün und fill vor ihm ſich 
ſich zum Gehen. aufthut, zus deſſen einſamſte Plätze er genau 

„Wie Ste wollen. Dort rechts an der Pal] tennt. Hier ſind keine Menſchen. Aber durch 
mengruppe vorüber kommen Sie zum Ausgang; — volle ſommerlich üppige Baumlaub ſchickt die 


Er ſpeach ein paar leiſe, zuſammenhangs⸗ 
loſe Worte; ſie lachte und reichte ihm ihr war⸗ 
mes, weiches Händchen zum Abſchied, — 
ſchrak ſie. 

„Aber wie kal: Sie find, — .eifig kalt — bier 
in dieſer warmen Luft, — wie iſt das nur mög- 
lich? Sind Sie wirklich krank? Soll ich meinen 
Wagen beſtellen, damit er Sie heimfährt r 

Er ſchüttelte nur heftig den Kopf und wandte 


da er⸗ 


dann wird Naſtje Sie führen.“ Sonne ihren Scheidegruß, flüftert der erwachende 

Die ſchöne Frau ſank zurück auf ihren Sitz. Abendwind mit lelſem Hauch, zwilſchert ein klel⸗ 
bob wieder die Füßchen auf das Haupt des Bären nes Vogelkeblchen liebkoſenden Laut. Weiche, fill: 
und fing an, mit ihrem Aeffchen zu tollen, daß Luft; das geſammte Grlände jo gefättigt in Gold 
Harald deutlich ihr flözenarliges Lachen hörte, und Farbengluth, als dränge es rie Natur, ihr 
wie es ſich mit dem leiſen Plätſchern der Spring- volles Leben auszuloften in liefen, durſtigen Züger 
brunnen und dem Flügelſchlag der aus ländiſchen feht es ans Scheiden gehe. — — Ami Scheiden! 
Vögel miſchte. Harald bleibt ſtehen und blickt zu Boden. Wenn 
er ſich nur ſammeln, wenn er nur ruhig nach 
denken könnte. Aber in feinem Gehlrn nirbelt 
alles geſtaltlos karche nander; er vermag es ncht, 
dine einzigen Gedanken feſtzun en und meitsie 
zuſpinnen, .. etre toll: Hetzlag, cin Haſten, 
Drängen, Uebe ſtüczen; daun wieder nidiige 
Aeußerlichketten, die nicht im mindeflen Zuſam men- 
hang mit dem ſtehen, was ihn beſchäftigen ſollte, 
er ſieht im Geiſt plötzlich ſeinen Bedienten Joſeph 
vor ſich, der ſich geſtern eine neue Lioree ange 
zogen hatte — dunkelbraun mit mattſchillern⸗ 
den Metallknöpfen — und das einfältige, gute 
Geſicht der Frau, die bei Georg Erbard den 


Naſtje glitt wieder vor ihm her durch die vie⸗ 
len prahleriſch bunten Gemächer; zu wellen ſchaute 
fie halb verſtohlen hinter ſich ud erſtaante: der 
Fremde war zuvor doch reſch und ſicher gegangen; 
jetzt kam er langſam hinter ihr her wie Jemand, 
der eine ſchwere Laſt zu lragen hat. Im Trep⸗ 
penhaufe blieb er einmal ſtehen und ſah zurück. 
Sein ſchönes, vornehmes Geſicht war eigenthüm⸗ 
lich aasdruckslos, — die Augen halb geſchloſſen, 
als blende fie ein zu drate Licht. 


Rüböl feſter, per 100 Klgr. loko o. F. b. Klgk. 47,5 
B., per Juli 46 B., per September⸗Oktober 46 bez. 

Sp tritus behauptet, per 10,000 Liter % loko o. F. 
41,8 Ya per Juli und per Juli⸗A uguft 41,2 nom., per 
Auguſt⸗Septemder 41,141 bez., per September⸗Oktober 
42— 42,1 bez., per November⸗Dezember 42 842,7 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,8 tr. bez. 


Termine vom 3. bis 10. Auguſt. 
Subhaſtations ſachen. 

5. A.⸗G. Ueckermünde. Das der Wittwe Dittmann 

* deren Kindern geh in Grambin bel. Grundſt. 

A.⸗G Greifenhagen. Das dem Eigenth. Chriſtian 
Schulz geh., in Colow bel. Grundſtück. 

6. A.⸗G. © Stepenitz. Das dem Gaſtwirth A. —— 
Inga. geh., 5 Kl.⸗Stepenitz bel. Grundſtück 

in. Das der Wittwe Carol. Krause und > 

deren 5 2297 in Misdroy bel Grundſtück. 

ukursſa 


en. 
3. A.⸗G. Köslin. Erſter Termin: 5 Kaufmann 
Martha Below, geb. Klemm, daſelbſt 
5. A.⸗G. Gollnow. 71 Termin: Kauf. Hermann 
Herm. Schultz daſelbſt 
7. A⸗G. Stettin. ih; Uhrmacher W. 
Betac hierſelbſt. 


Großer ſchattiger Park, vor Nord⸗ und Oſtwinden geſchützt. Penſion pro Tag 3 bis 4 A 
b z ckt tis, ſowie jede gewünschte Auskunft ertheilt der Arzt Herr Dr. ee 
RER e N v 1. 18 thens, Bense, Sotel. g 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Aktien-Gasellschaft, 


Direite Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg-Neiv- York, 


von 9 regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag, von Havre Dienstags, 


Stettin, den 29. Juli 1885. re, erg: ie Au tr = 3 
12. August Mugla ugus ammonia ep 
„ Defanntmachung. Westphalia 16. August, Wieland 30. August. Suevia 


9. Sept. 


Es iſt ein weißleinenes Taſchentuch, gez. mit den 
weiß⸗baumwollenen verschlungenen Buchſtaben A. F., 
gefunden worden. Die Polizei⸗Direktion erſucht Jeden, 
der über dieſes Taſchentuch irgendwie Angaben machen, 
oder den Eigenthümer deffelben nennen kann, ſich beim 
diesſeitigen Kriminal- Kommiſſariat baldigſt zu melden. 
Königliche Polizei⸗Direktion 
J. V.: Held. 


Zähn 5 
4802 Be 
NR 0 Ban ya be 


Samburg Weftindien, 


am 6. 21. und 24. ieden Monats von Me Laut Fahrplan der Geſellſchaft 


Hamburg ⸗M 45 
am 2. jeden Monats von Humburg laut Fahrplan der Geſellſchaft. 
Auskunft wegen Fracht ertheilt Herr n olten, Hamburg. 
Wegen Paſſage und Abſchluß von Meberfahrts-Berträgen wende man ſich an: 
E. Haubuss, Stettin, Heinrich Watzke, Penkun, und O. H. Kopp, Wangerin. 
Telegramm⸗Adreſſe: Packetfahrt, Hamburg. Die Direktion. 


von 


e Demi, 
Eee sun Ad, 


Passagier- _ 
. Postdampfschifffahrt. 


Stettim- Kopenhagen: 
Jeden Monta Zeit, 9 Sreitag 2 Uhr Nachm. 
Stettin.® Gethenburg: ; 
Jeden ins und Freie 2 Uhr Nachm. 


stlanla: 
Ehen enn. 2 Uhr Nachmitta 
Hin- und Retour ⸗, ſowie 


Saxlehner“ Bitterwasser 
„ Hunyadi Janos“ er 


in Budapest. = lungen & Apotheken, 

Das vorztglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 

und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Liebig’s Antachten : „Der Gehalt Moleschott's Gutachten: „Seit un- 
%% Hunyadi Jänon-Wassers an 
Bittersals und Glanbersals über- 
trim den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht su 
basweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit im Verhältniss steht.“ 


München, 3 
19. Juli 1870, 


amficten t Pre preiſe-Binets zu 
Güter zu hen e 3 allen Plätzen Skan⸗ 


dinaviens. Proſpekte gratis durch 
— — e Mahn. 


... ͤ ͤ zen ie fa. an ch 
e A 

e 2 von Waere u pe 

. — zu biniaßen Poe empfiehlt 


N. Hoppe, Tiſchlermſtr., Krautmarkt!., 


Einem de de Publikum zeige ich ergebenſt an 
daß ich hierſelbſt in meinem Hauſe gr. Wollweberſtraße 6 
eine Caſſel 1875. 


Neuheiten 
Augſtellung 
Dresden 1888. 
Eisſchränke, 
e und beſte Konſtruktion anerkannt, 
großer Auswahl, beſondere Größen zu 


e 


Ansftellung Anstellung 


E Berlin 1883, € 
Eisſchränle, Eisſchränke, 


in der Neuheiten⸗ ⸗Aussſtellung zu Dresden am 13. bis 17. Juni als 
empfiehlt in allen Größen für gewerbliche und wirthſchaftliche Zwecke ir 
ſpeziellen Artikeln fertige ſofort in kurzer Zeit. 


5 UNI ieh: 
Pat ent⸗Badeapparate, Badewannen, ſowie ſämmtliche Beleuchtungsartikel, auch leihweise, zu 


mit dem heutigen Tage eröffnet Habe, Jeſtlichkeiten in großer Auswahl. Alle an und Klempnerarbeiten in guter Ausführung bei prompter 
Ich werde ſtets bemüht fein, allen an mich heran und reeller Bedienung. Echt Büring ' ſche Waſſerfilter ohne und mit Waſſcrleitung empfiehlt 


tretenden Wünſchen meiner werthen Gäſte nach beſten Klempuermſtr. A. U acsar Sehnmmic 8. Roßmarltſtraße 17, 


*| Mräften zu genügen und bitte um Beſuch. = 
G. H 1 Graues und rothes Haar! ! 
2 ensch er 9 ee ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu ‚fürben durch das „Extrait 


aponais“, genannt „Melanogene* von Hutter & Comp. in Berlin in Kartons d 
1 Fleiſchermeiſter. . die Fabri. Depot bei Th. ee Drogerie i Stein, Beitr en 


berühmte Bäder ohne Erfolg angewandt, wurden hiee häufig nach ein⸗ bis zweimonatlicher Kur 1 2 “x 


4 Mark. Für den Erfolg 
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nannt, . .. jawohl, fe führten direlt in feinen 
Himmel. Und dann, oben angelang‘, wollte er 
nur ihren Namen rufen und ſie angeſichts der 
ganzen Familie in feine Arme nehmen und zu- 
letzt erzählen, abgebrochen, wirr durcheinander, wer 
kann denn verſtändig und in geordneter Reihen ; 
folge berichten, wenn das Herz ſo voll, übervoll 
iſt von Glück! Nun würden ſie alle ins Leben 
treten, die ſchönen, ſelbſtloſen Pläne, die das g. 


liebte Mädchen auf der Fahrt nach Paſſy mit] mann im ſtrengſten 


einem jo wehmüthigen Lächeln um die Tippen als 
„Luftſchlöſſer“ bezeichnet hatte. Das Landhaus 
in Neullly, das Laboratorium für Axel, das Stu- 
dium für den Knaben Guſtav und die Kunſt⸗ 
akademie für Erik, die franzöſiſche Bonne für die 


reichliche, zweckmäßige Nahrung, große Räume und 
ein ſchöner Garten für dieſen armen, bohl⸗ 
äugigen Mann, der ausſah wie ein Todes kan ⸗ 
didat, vielleicht auch ſchon einer war, — für die 
bleihe, verhärmte Frau mit der geduldigen Lei⸗ 
densatene, für die zarten, jo dringend erholungs⸗ 
bedürftigen Kinder, die zu Grunde gehen mußten 
in den engen, dumpfen Räumen in der Rue du 
Faubourg St. Jacques bei der mangelhaften, 
ſchlechten Ernährung. f 

Wer aber wußte, wer erfuhr darum, wenn er, 


ace 7 
Ziehungs-Lifte 
der 4. Klaſſe 172. Kgl. Preuß. Klafien-Lotterie 
a \ vom 31. Juli. 


Gewinne unter 500 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 % 
(Ohne Garantie.) 
9 38 113 69 238 96 308 17 19 623 27 771 
845 71 913 (300) 21 
1073 132 55 247 (300) 355 75 449 503 92 604 


710 11 71 73 833 930 73 
2179 97 241 342 46 422 94 98 707 11 25 834 
40 61 90 


8 
3012 44 92 145 347 49 79 98 (300) 98 420 77 
573 666 729 82 999 
4051 169 71 77 216 77 95 495 518 90 96 600 
| 43 858 75 914 91 
a 5003 49 177 (300) 80 217 81 319 45 67 93 442 
75 551 613 42 51 02 936 
6000 (300) 57 139 52 59 253 88 304 58 (300 
415 49 84 536 79 623 724 58 96 816 (300 
2:9 
7161 201 351 92 498 542 58 76 608 38 49 
59 77 890 910 61 79 
8052 134 79 246 69 330 58 406 62 88 647 54 
74 76 95 715 22 44 67 820 69 98 967 
9061 174 298 396 415 26 45 518 64 91 645 
65 822 949 
10024 247 77 98 416 57 558 683 700 814 52 
912 59 50 (300) 
11058 66 (300) 79 211 490 60 457 524 41 57 
705 1270 806 81 90 » (500) 79 82 
0 12004 33 153 318 dem, 15 82 64 564 
(300) 78 601 23 s & 400) 88 717 58 911 
13 92 97 
18038 129 82 235 40 56 91 300 17 84 400 40 
539 750 91 (800) 94 810 9016 
5 14019 85 93 125 58 207 56 (300) 85 308 67 88 
. 91 94 419 23 30 549 55 (300) 671 770 90 
hr 808 900 37 57 76 96 f a 
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448 75 98 641 769 97 909 87 44 
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71 7 612 (300) 26 40 54 81 979 
17061 75 144 72 84 267 305 19 29 64 (300) 72 
406 614 30 52 61 (300) 766 99 927 49 (300) 
18036 56 61 71 (300) 82 136 39 84 99 (300) 215 
18.43. 855 (300) 704 65 814 
2 19023 45 68 (300) 119 200 17 336 47 509 85 
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13 701 39 829 72 912 84 
| 21020 307 38 54 56 402 72 527 (300) 63 656 
82 705 69 937 39 73 
22058 96 210 82 302 470 (300) 505 23 62 81 
87 650 729 800 23 31 37 985 78 6 97 
\ 23029 108 531 73 87 691 96 701 30 59 72 865 


3 358 96 

* 24002 45 139 80 91 94 234 90 347 55 67 81 

15 515 46 641 747 73 812 7 90 909 46 61 

| } 25006 70 83 140 231 38 46 (300) 95 845 429 

84.85 564 82 96 694 717 19 67 897 (800) 

1 931 33 40 81 87 

| 26006 91 123 29 88 202 8 20 53 81 360 86 
435 (300) 80 527 (300) 78 660 63 735 46 

i 52 82 816 19 60 (300) 911 52 (300) 79 

227010 57 156 213 304787 414 75 588 625 56 

g 83 (300) 719 40 42 44 56 91 832 35 46 60 

94 99 913 52 

223030 32 97 115 33 228 98 408 33 63 578 687 

95 750 802 33 82 983 75 
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33003 32 152 69 202 40 76 873 446 


553 97 
707 
644 
304 


33 
116 49 233 356 428 


752 

841 87 99 983 

39005 (300) 84 142 (300) 70 86 260 88 95 384 
416 64 350 83 85 679 806 912 48 65 
4350004 189 (300) 280 466 91 615 55 62 88 704 

W 99 914 1884 

5 41073 86 107 72 86 251 378 86 449 66 549 
650 73 83 729 94 801 18 80 92 992 

42005 116 47 258 305 68 83 659 710 14 96 
826 48 907 58 63 85 

43059 65 180 225 (300) 92 322 67 421 623 
39 745 93 814 42 58 906 32 62 93 

44092 142 77 218 36 98 490 560 637 722 54 

99 822 52 71 916 (300) 87 90 

3103 54 79 (300) 21182 61 97 305 81 400 541 
4 4005 60 114 86 282 2 (800) 57 98 90 

4464045 (300) 69 11 

„ 364 892 447 615 60 787 6090 811 40 84 
90 225 58 82 f 
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alles fenrig roth, — 


Harald Traunſtein, dies ſtolze Vermögen, 
als nutzloſe Zugabe 
vergeudet werden und dort faſt ein Dutzend Exi⸗ 


ſchen erhalten und 
würde, — ſo verwendete, wie ſein Herz es ihm 
vorſchrieb, wie alles, 


jener auf ſeinem Sterbebett ihn ſelbſt genannt, 


nicht zukam und es der rechten Erbin, die ſich 
inzwiſchen gefunden batte, vorenthalten. 


untergang. 


ſchönen Tages und 


47000 14 21 65 68 148 212 56 341 434 46 59 
76 86 502 25 87 (300) 616 30 54 57 717 
48072 144 60 (300) 324 31 71 401 526 (300) 

620 738 68 72 957 

49038 58 126 67 70 73 216 386 413 73 630 
33 36 48 808 84 927 88 

50004 52 62 76 164 86 256 95 313 458 79 93 
625 62 726 91 826 38 93 (300) 926 56 97 

51029 212 83 368 70 91 405 560 639 (300) 
725 92 803 4 65 83 919 21 48 

52000 167 (300) 245 49 368 78 81 96 409 (300) 
63 83 679 734 898 981 94 

53159 218 38 64 72 305 22 407 12 63 568 85 
605 84 730 86 859 65 89 910 47 

54017 75 136 322 58 425 543 (300) 48 6 
817 64 908 E * 

1 98 174 317 49 661 764 72 805 (300) 


7 17 960 

56020 46 107 31 81 244 395 472 80 612 67 
79 85 727 74 832 931 93 

57015 27 70 104 272 89 340 431 507 80 679 
99 838 74 908 21 77 

5036 97 114 75 76 95 291 97 328 81 460 506 
16 41 (300) 67 81 652 834 56 70 933 34 
49 (300 

59026 34 78 102 11 59 96 300 3 34 50 498 623 
(300) 61 740 80 850 933 99 

60006 113 82 208 355 408 40 77 610 16 752 
94 835 976 80 

61169 85 301 4 55 429 (300) 89 632 74 720 
31 (300) 95 806 (300) 17 (300) 81 901 29 57 72 

62081 148 76 269 380 456 84 620 784 863 
(300) 925 26 65 75 : 
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40 50 417 51 76 81 508 48 58 706 72 84 820 
40 77 (300) 90 922 56 80 (300) 
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53 57 64 87 827 42 68 936 

65049 63 125 48 88 235 452 501 13 82 674 
714 74 817 88 909 44 68 79 
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63 505 23 42 73 656 20 716 40 48 62 831 
0 981 87 88 
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715 (300) 27 810 907 95 
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61 601 17 85 71 748 82 817 (300) 71 72 901 
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431 78 79 571 665 775 997 
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93 305 74 405 48 73 82 541 99 624 31 68 
70 727 52 801 44 99 936 50 84 89 
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667 836 46 52 58 65 

79023 128 214 54 55 65 84 359 414 84 95 501 
38 749 932 69 85 
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90 95 649 95 789 908 81 

81071 77 89 96 115 362 70 459 552 652 (800) 
80 96 725 800 4 28 85 

82021 74 129 62 364 80 445 502 56 600 2 58 


780 877 

83085. 173 79 230 47 838 63 445 49 59 73 534 
91 866 84 909 

84003 66 135 228 (300) 48 352 64 (300) 416 
24 657 78 57 704 70 804 77 904 35 69 89 

85007 21 42 156 71 236 53 309 10 14 51 492 
518 37 71 90 98 641 701 (300) 91 (300) 92 
807 (300) 22 23 40 85 917 50 (300) 81 

86052 56 116 53 76 88 (300) 238 48 338 56 74 
78 89 408 521 771 76 8381 (800) 45 993 

87201 42 79 302 20 80 429 503 70 99 (300) 
632 37 757 59 838 941 44 (300) 

88022 24 64 (300) 104 (300) 8 221 87 43 77 
368 463 91 508 71 91 627 57 719 55 865 914 

89076 81 162 224 25 548 64 639 (300) 745 


70 893 941 53 
90070 74 173 270 315 22 Em 55 407 555 
75 85 94 636 716 33 57 69 867 86 986 


91017 32 46 80 119 68 90 92 227 53 321 32 71 
454 55 (300) 551 630 92 712 5 f 

92019 39 186 45 205 351 404 610800) 97 (300) 
542 82 84 650 801 46, 946 f 

98031 56 (300) 211 (300) 80 1 82 92 407 58 
538. 611 28 82 715 (300) 841 91 99 966 

94035 (300) 49 51 80 333 (800) 44 59 400 80 
(300) 99 529 99 720 58 987 
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Drainröhren. = 
Durch Maſſenfabrikation dieſes Artikels kaun ich billigſte 

Preiſe ſtellen. Altbewährte. vorzügliche Qualſtät. 
Bahnverſandt mittelſt direktem Eiſenbahnanſchluß nach 
allen Stationen. 


F. W. Rath, 
Dampfziegelei, Freienwalde a. O. 


das hier ringenden 
für koſtſpielige Kindereien wenn er jo handelte, wie ſein Ehrenwort es ihm 
vorſchrieb, wenn er Heddich Zarenga, gleichviel, 
ſtenzen guter, ehrenwerther und nützlicher Men- ob ſie deſſen werth war oder nicht, gleichviel, wie 
einem glücklichen Daſein ſichern ſie das neue Eigenthum verwaltete, und ob es 
ihr überflüſſig oder nothwendig war, — zu ih- 
was gut und edel, was rem Erbe verhalf, hatte er damit wirklich ſein 
menſchen würdig und mitleids voll in ihm war, es Lebensglück vernichtet und daſſelbe Loos über 
ibm eingab? Straßmanns Advokat, „ein Ehren- Dagmars Familie geworfen? 
Sinne des Wortes“, hatte Ausweg? Konnte er nizt dennoch vor fie hin- 
treten und ſprechen: „Ich hoffte, reich zu werden 
— würde ſein Wort dalten und nach Ablauf durch Dich; Du biſt arm gleich mir; meine Kar ⸗ 
eines Jahres das Kodizil ungeleſen verbrennen, riere muß ich aufgeben, wenn Du die meine 
und Harald Graf Traunſtein würde — würde wirſt; aber wir Lieben einander, laß uns alles 
— fein Ebrenwort gegenüber ſeinem Wohlthäter an alles ſetzen“— — Konnte er das nicht 
Zwillinge, — und vor allem Luft und cht und brechen und das Erbe denen zuwenden, denen 48 ſagen? — 


es klang jo hübſch, wenn es in Romanen dieß: 
Er ſtand an einen ſtolzen, ſchönen Baum ge- „Er begann ein neues Leben an ihrer Seite" — 
lebnt. Harald kämpfte feines Lebens ſchwerſten oder: „kümmerlich zwar, aber glücklich in ibrer 
Kampf. Vor ihm am Boden lagen die Schatten | gegenfeitigen Liebe friſteten fie ihr Leben durch 
der zadigen Blätter des Ahorn, und darum her ihrer Hände Arbeit;“ — es las ſich das ſo leicht; 
ein prachtvoller Sonnen- man brauchte ſich ja nichts weiter dabei zu den ⸗ 
ken; man batte eine rege Vorſtellung von ſau⸗ 

Und dieſer tiefe, tiefe Friede rings in der beren, bübſchen Stübchen und kleinem Gärtchen, 
großen Natur, das ſanfte Veratbmen eines ja, von einer reizenden jungen Frau, die den Gatten 
die zitternde Qual in dieſem glückſtrablend empfängt. 


l Prozessen. 
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Menſchenherzen. — Wohl. — Und was das für „Arbeit“ war, mit der er fein Da- 
fein beſtritt, das war ja gleichgültig; — wozu 
ſich darüber den Kopf zerbrechen? 

Womit ſollte Harald Graf Traunſtein ein neues 
Leben beginnen? Und was ſollten ſeine Hände 
arbeiten? — Er ſah verächtlich auf fie nieder; 
fie waren von tadelloſer Form, weiß, wohlgepflegt 
und „ariſtokratiſch“, aber ungeſchickt zu allem, 
zu nichts weiterem gut, als die Feder zu führen. 

Und was hatte er gelernt? Man nannte ihn 
einen tüchtigen Diplomaten; man verhieß ihm eine 
gute Karriere; es war ſein ſelbſtgewählter Beruf 
geweſen, als der Traum mit dem Großgrund⸗ 
befiger in nichts zerronnen war, und er hatte ihn 
vortrefflich ausgefüllt. Damit war es unwieder⸗ 
bringlich vorbei, ſowie er ein bürgerliches Mäd⸗ 
chen heirathete. Was ſollte er beginnen? — Un⸗ 
ter die Journaliſten gehen? das wäre das ein⸗ 
zige. Er hatte niemals daran gedacht; nichts zog 
ihn zu dieſem Beruf; er würde ihn ohne Luſt 
und Llebe beginnen, und wer konnte ihm auch 
fagen, ob er einige Geſchicklichteit dazu beſäße, 
ob man ihn beſchäftigen, anſtellen würde? 


Gab es keinen 


Ein bitteres Lächela ſpielte um ſeine Lippen; 


(Fortſetzung folgt.) 


Was dieſer Gatte war, 


en Todesfall, ſowie für eine 


Leib⸗ 


Kapital⸗Verſicherungen w 
beſtimmte Lebensdauer. Kinder u. Ausſteuer-⸗Verſicherungen. 
renten ⸗ u. Alters ⸗Verſicherungen übernimmt unter koulanteſten Bedingungen die 


Deutſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 


sen. Potsdam. 7, Piilionen M. 


Berfijerimgsbeitand: 58 Millionen M. Anseionette Neſewen: 6% Millionen M. 
Koftenfreie Auskunft ertheilten ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, der 
Generalvertreter L. Graunke in Stettin, 


Die Direktion in Potsdam. 


aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, Patent- 
Berlin, SW.,Königgrätzerstr.47. Ausführl.Prosp.gratis.] Anmeldungen. 


ſowie 


Patent- 


— 


Poet zu haben in Posen in Haupt-Depot 
Radlauer's Rothe Apotheke en gros und en, detail; 
in den Depots: Stettin in der Königl. Hof- und 
Garnison-Apotheke; Dr. Mayer’s Pelikan-Apotheke. | Wir ſuchen einen Stad 
Braunsberg bei Apotheker Mueller. 


5 Zur Barterzengung 
i iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel i 


‚Paul Bosse's 
Original-Mustaches-Balsam. 


„Sonst“ Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut völlig unschädlich. Jetzt“ 


t 
Atteſte werden nicht mehr veröffentlicht. Ver ſandt vistret, auch gegen Nachnahme. 2,50. 
u 8 bei Herrn 9 Pee, Breiteſtraße 9085 Ä PRIMA 


= -FReichelt. 8 
LE Brustpillen se 
Altbewährtes Mittel gegen Katarrh, en u. Huſten⸗ 


reiz. ½1 Schachtel 1 %, ½ 60 . Zu beziehen dur 
Apotheker Dr. Meyer in 4 er 


\ Klaſſen⸗Lotterie. 
Hauptziehung vom 31 Juli bis 15 Au⸗ 
guſt 1885 Antheilſcheine in allen Abſchnitten 


offerttt 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


EL CET n Karts 
II. Badener | Hochfeine 
Klassen-Lotterie. Weichſelpfeifen, 
Biehung am 5. Auguſt 1885. 5 1 Meter lang, weit gebohrt, Dutzend 24 A, 
Hauptgewinne: extrafein, elegant 80 %, Briloner 12 A 


M. 50,000, M. 20,000, M. 15,000, e . 
2 5 A 10,000, 3 & 4 5000, % 8000. on zenirendes zurück zen. Bi 2 

Zuſammen 6500 Gewinne 1. W. von A 250,000. * M. Schreiber, Hofliefer 

e 5 Klaſſe & 2,10, Volllooſe à Stück 6,30 . DTDULUioüſſeldorf. 


RR b. Ti. Sch a a n 
ob. Tn. Schröder. | a 
Grand Hotel, 
egen Berlin, Weranserpias. 
Neu und komfortabel eingerichtet, Sie Lage. 


immer von 2 % an incl. Licht. Großes Wein⸗ 
und Bier⸗Reſtaurant. Elektriſche Beleuchtung. 


Probe ½ Dutzend wird abgegeben. Nichte 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch 8 Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


Dr.Retau sSelbstbewahrung. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 


e es Jeder, der an den Folgen ſolcher La 
dee 25 ende u en it 
Wieberher g. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, wit 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Kopenhagen. 
Hotel I Burope, 


2, Holbergsgade 2, Gammelholm, 
renommirtes deutſches Haus erſten Ranges, 
mäßige Preiſe, empfiehlt 

Rudolph Lereh; Hotelier. 


Grünſachen und Obſt. 

Für dieſe Artikel wünſcht Unterzeichneter ſich in direkte 
Verbindung mit Herren Aufkäufern zu ſetzen. Die Waaren 
können entweder mit beſtimmten Dampfern geliefert werden, 


und zwar ſo, daß jedes Geſchäft für ſich abgemacht wird 
oder laut Kontrakt für die ganze Saiſon. Prima Refe⸗ 


Mariazeller 
Magentropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen Krankheiten des 
ens. 


Unübertroffen bei Appetitlosig- 
keit, Schwäche des Mage 

. übelrischendem Athem, 
Blähungen, saurem Aufstossen, 

Kolik, Magenkatarrh, Sod- 

m Bildung von Sand und 


übermässiger Schlei — i 
production, Gelbsucht, Ekel geſdlltgf Für fernere Mikthellungen weine SER ih 
und Erbrechen, Kopfschmerz 8 an 


J. W. Pettersson, 
Obſthändler, Stockholm. 


TENT- 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin W., Anhaltstrasse 6. 
Ein im Schneidemühlenfad erfahrener Maſchiniſt 
findet auf einer Walddampfſchneidemühle in Pommern 
dauernde Stellung. Näheres bei 
J. Jeremias in Poſen. 


für unfer Deli⸗ 


* 
und Hämorrhoidal- 

leiden. 
Preis eines Hläschchens 
Msaumt Gebrauchsanweisung 
70 Pfennig. 77 — 4 . 


Contralversand durch Apotheker 
Carl Rrady. Kremsier, Oesterreich, Mühren. 


enden 
kateß⸗Engros⸗Geſchäft. Flotter Detailliſt würde ſich auch 
qualificiren. erten 48 Rudolf Mosse, Berlin 
SW. , unter J. K. 5500 erbeten. 


wer Steſſenſuchende jeden Berufs placlci 
ſchnell Beuter’s Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtraße 25 


Die Internationale 


J. Waaren - Fabrik 

11 zummi- ves iuliusderioke 
jetzt Mittelstr. Berlin NW. 

engt. u. vers, d. Preististe. 


